
DER fAII
Die Käger von zwei Verfahren (AZ : vItI
ZR 277117, VIII ZR 67i18) waren jeweils

Mieter von Wohnungen der Beklagten'

die in den JahreD 1968 und 1971 unter

BeachtuDg der damals geltend€n Bauvor-

schriften und technischen Normen er-

richtet word€n ware[ Die Kläget hatten

unter Berufung auf Män8el der Wohnun-

gen jeweils Gewährlei§tung§ansprüche
geltend gemacht. Gleichzeitig lEtten sie

die -Gefahr von Schimmelpilzbildung" in

den gemieteten RäuEen beklagt und die

Feststellung einer näher bezifferten Min-

derung der von ihnen 8e§chuldeten Mo-

natsmiete (§ 536 BGB) §owie die Zahlung

eines Kostenvorschusses fiir die Mängel-

beseitiguag - die Atrbringung einer In-

Dendämmung - beg€hrt. ln den Mietwoh-

nungen hatten Sachverständige die

GefalE der Schimmetbildung aufgrund

der Bauweise des Gebäudes fe§tgestellt,

da aufgrund einer fehlenden Dämmung

der 
^ul§€nwände 

Wdrmebrücken ent-

stünden. Eitr Schimmelbefall konnte zu

dem Zeitpunkt jedoch nicht festgestellt

werden.

DAS UMII
Der Bundesgerichtshof (BGH) entschied

am 5. Dezember 2018, da§s W'ärmebrü'

cken in den Außenwänden nicht als Sach-

mangel einer Mietwohnung anzu§ehen

sind, wenn dieser Zustand mit den zum

ZeitpuDtt der Errichtung des Gebäudes

geltenden Bauvorschiften und techni-

schen Normen in Einklang steht. Nach

Auffassung der Richter setzt ein Mangel,

der die Tauglichkeit der Mietsache zum

URTEIL DES MONATS

Aulor llidäelAßmannr

lsl dsSdrl n.lda, m üssen Velmieler handeln- 8ei

bloBerGetahr liegt aber ofl lein Sachmangelvol.

verEag§gem:ißen Gbrauch aufhebe oder

mindere und deshalb dem Mieter (u.a.)

ein Recht zur Mietmhderung
(§ 536 Abs. 1 BCB) sowie einen Anspruch

auf Mangelbeseitigurg (§ 535 Abs. 1 Satz

2 BGB)gewährt, eine für den Mieter nach'

teilige Abweichung des tatsäcNichen Zu-

standes der Mietsache vom vertraglich

vorausgesetzten zustand voraus.

Ohne besondere vereinbarung der

Mietvertag§Parteien kann der Mieter da-

bei erwanen, dass die von ihrD angemie'

teten Räume einen Standard aufr^/eisen'

der bei vergleichbaren wohnungen üb-

lich ist.
Cibt es zu bestimmten Anforderungen

technische Normen, ist nech Äufäs§uDg

des BGH jedenfals deren Einhaltung ge

schuldet. Dabei ist nach gefestigler SeDats-

rechtsprechung gr$dsätzlich der bei Er-

richtung des Gebäude§ geltende Malktab
anzulegen. Diesem Malktab häften die

wohnungen der Kfiger nach Meinung der

Richte! jedoch entsProchen' sodass ein

sachmÄngel nicht vorliege. De[n in den

Jah€n 1968 beziehungsweise 1971 häbe

noch keine VerPflichtung bestanden, C'e

bäude mit einer Wärmedämmung auszu-

statten. Das Vorhanden§ein von Wirme
brücken sei damals allgemein übliche!

Bauzustand gewesen, so die (arlsmher

Richter.

DIE PRAXISTOTGEX

Baualtersbedingte Gefahre[ ftir eine

Wohnnutzung §ind nicht immer Mängel'

Im Einzelfall müssen hierbei Baustan-

dards aus der Errichtungszeit des wohn-

gebäudes berück§ichtigt werden.

DENNPP
Vermieter sollten Hinweise zur verüags-

gem;ißen Nutzungsmögichkeit geben

und hierzu Regelungen im Mietvertrag

treffen. Angaben zum Baualter und da-

durch gegebetren Nutzungsbeeinträchti-
gungen regt die RechtsPrechung au-

drücklich an hrr-
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MIETMINDERUNG
Schimmelgefahr

Berechtigt alleine schon d,ie Gefahr einer schimmelbildung in einer

Wohnung zur Mietminderung? Die Karlsruher Richter des Bundesge-
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STEUERI{ & RTCHT Mr19 h..dirrt magauin

66

'hd!ürhlür Mi.ffi und rYonEiglilühetd'l in tlambu.g;
toto: lnn (mitltod-.d.t (

@

,l


